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Ein ganzes Jahr leite ich nun als Direktor das Katholi-
schen Bildungswerk Wien und habe mich Dank meiner 
MitarbeiterInnen gut eingelebt. Vieles ist nach wie vor 
spannend und der Jahresbericht gibt die Chance zu-
rückzuschauen.  Manches hat sich verändert wie das 
BildungsWerkZeug, anderes ist neu dazugekommen 
z.B. ein elektronischer Newsletter. Auch der Jahresbe-
richt erhält ein neues Outfit. 
  
"Aller Augen" richten sich bei Jahresberichten immer 
auf die statistischen Daten. Mit insgesamt 2.657 Ver-
anstaltungen im Jahr 2012 haben die Hunderten eh-
renamtlichen MitarbeiterInnen wieder eine großartige 
Leistung für die Menschen erbracht. Fast 18.700 Stun-
den konnten Weiterbildung, Information und Wissen 
dazu beitragen, dass für 93.191 Menschen das be-
wusste Wahrnehmen des je eigenen Lebens und seiner 
Zusammenhänge und das Reflektieren des Lebens aus 
christlicher Perspektive möglich wurde. Dafür möchte 
ich herzlich Danke sagen. Mein Dank gilt auch den Re-
ferierenden und Subventionsgebern: Dem Bund, dem 
Land Niederösterreich, der Stadt Wien und den Kir-
chenbeitragszahlerInnen der Erzdiözese Wien. Sie alle 
machen möglich, dass so viele Veranstaltungen abge-
halten werden konnten. 
 
Bildung spielt sich immer bei den Menschen ab, nicht 
umsonst steht im Leitbild des  Katholischen Bildungs-
werkes Wien, dass wir unsere Bildungsarbeit nicht 
ausschließlich als Wissens- und Fertigkeitsvermittlung 
verstehen. Sie ist vielmehr als ein Prozess anzusehen, 
in dessen Mittelpunkt der Mensch mit seinen Fragen 
steht: zu sich selbst, zu den andern, zu Gott, zur Welt. 
  
Im "Jahr des Glaubens", in dem wir des 50. Jahrestages 
der Eröffnung des Zweiten Vatikanischen Konzils ge-
denken, nehmen wir uns das Dekret über die christli-
che Erziehung "Gravissimum educationis" besonders 
zu Herzen. Darin heißt es: "Tatsächlich machen die 

Gegebenheiten unserer Zeit die Erziehung der Jugend, 
ja sogar eine stetige Erwachsenenbildung leichter und 
vor allem dringlicher. Denn die Menschen sind sich der 
eigenen Würde und Aufgabe voller bewusst und ver-
langen immer mehr nach einer aktiveren Teilnahme 
am gesellschaftlichen und besonders am wirtschaftli-
chen und politischen Leben." 
 
Die Jahrestagung am 5. Oktober 2012 stellte unter 
dem Titel "… und der Ball ist rund" mit Kurt Finger in 
unnachahmlicher Weise die "Grundsätze der katholi-
schen Erwachsenenbildung" in heutiger Zeit vor. Dabei 
stellte Finger fest, dass die Lernfähigkeit nur in jenen 
Bereichen zurück geht, in denen der Mensch sich nicht 
betätigt. Nicht nur aus diesem Grund ist das Themen-
angebot des Katholischen Bildungswerkes Wien breit 
gefächert von Religiös-/Theologischer Erwachsenenbil-
dung, Persönlichkeitsbildung und Elternbildung, Poli-
tisch-Gesellschaftliche Bildung und SeniorInnenbildung 
- mit all diesen Angeboten versuchen wir gemeinsam 
mit den ehrenamtlichen MitarbeiterInnen dem oben 
zitierten Leitbild gerecht zu werden. 
 
Bereits im September konnten wir den Qualitätssiche-
rungsprozess, mit der „Testierung“ nach LQW 
(Lernerorientierte Qualitätstestierung in der Weiterbil-
dung) abschließen und konnten auf vier Jahre quali-
tätsvoller Arbeit zurückblicken und die gute Qualität 
unserer Arbeit weiter sichern und steigern. Mit der 
Testierung verbunden ist auch die weitere Aufnahme 
in das Ö-Cert -Verzeichnis der Qualitätsanbieter in der 
Erwachsenenbildung. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen unseres 
Jahresberichtes, 
Ihr 
Georg Radlmair 
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„LQW“ und „Ö-Cert“ 
für das Bildungswerk 
Die „Lernerorientierte Qualitätstestierung in der Wei-
terbildung“ und Ö-Cert als Zeichen der  guten Qualität 
des Angebotes zeichnen das Katholische Bildungswerk 
Wien auch für die kommenden vier Jahre aus. 

Ehrenamtliche hervorgehoben 

Die Gutachter hoben besonders die positiven Leistun-
gen hervor, die das Bildungswerk mit den vielen eh-
renamtlichen BildungswerkleiterInnen an vielen ver-
schiedenen Orten in der Erzdiözese Wien erbringen. 
Immer stehen dabei die Menschen im Mittelpunkt, wie 
es auch im Leitbild des Bildungswerkes formuliert ist. 
Nach einem Testierungsverfahren und dem Abschluss-
workshop, die beide der Gutachter Gerhard Pfeiffer-
Jäger leitete, konnte er am Dienstag, 18. September 
2012, Direktor Georg Radlmair und seinen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern das Zertifikat überreichen.  
Es ist keine gewöhnliche Urkunde, sondern ein farben-
frohes Bild, das sich aus 716 kleinen Kacheln zusam-
mensetzt. Jede dieser Kacheln repräsentiert eine Bil-
dungseinrichtung im deutschsprachigen Raum, die ein 
LQW-Zertifikat erhalten hat. "Ich freue mich, dass wir 
diese Auszeichnung wieder erhalten haben, denn es 
zeigt, dass wir unsere Arbeit für die Menschen, für die 
Lernenden einsetzen, die im Mittelpunkt unseres Bil-
dungsangebots stehen. Mein Dank gilt den vielen eh-
renamtlichen Bildungswerkleiterinnen und -leiter, oh-
ne deren Einsatz die große Breite an Bildungsarbeit 
nicht möglich wäre. Und ich danke meinen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern im Bildungswerk, die, wie uns 
das Zertifikat bescheinigt, hochwertige Arbeit leisten", 
zeigt sich Georg Radlmair erfreut. 

Qualitätsanbieter von Bildung 

Das Katholische Bildungswerk Wien wurde auch wie-
der in das Verzeichnis der Qualitätsanbieter von  
Ö-Cert aufgenommen.  Damit wurde der vorhandenen 
Qualität und der wichtigen Aufgabe des Bildungswer-
kes im Rahmen der Erwachsenenbildung Rech-
nung  getragen.  "Das Katholische Bildungswerk Wien 
ist somit nicht nur eine anerkannte Erwachsenenbil-
dungseinrichtung, sondern es wurde damit auch die 
gute Qualität des Angebotes mit dem Ö-Cert bestä-
tigt", betont Direktor Radlmair. 
Das Katholische Bildungswerk Wien ist ein essentieller 
Teil der Katholischen Erwachsenenbildung. Diese ist 
ein wichtiger Dienst der Kirche an der Gesellschaft 
(kulturelle Diakonie) und ergänzt den 
"Verkündigungsauftrag der Kirche" im engeren Sinne.  

Verlässlicher Partner 

Das Katholische Bildungswerk Wien besteht aus den 
pfarrlichen Bildungswerken, Bildungsinitiativen und 
der Diözesanstelle. Hauptaufgabe der Diözesanstelle 
ist der umfassende Servicedienst für die pfarrliche 
Bildungsarbeit, sowie deren Vertretung in der kirchli-
chen und gesellschaftlichen Öffentlichkeit. 
Das Katholische Bildungswerk Wien leistet einen ent-
scheidenden Beitrag im bunten Konzert der verschie-
denen Bildungsanbieter in Wien und Niederösterreich. 
Wir sind im Bereich Erwachsenenbildung ein verlässli-
cher Partner der öffentlichen Hand (Bund, Länder). 
  
 

Qualitätszertifikate 
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KirchenführerInnen 

Am 10. Oktober 2012 wurde im neuen Bildungszent-
rum St. Bernhard in Wiener Neustadt das dritte Kir-
chenführerInnen-Seminar abgeschlossen. Der Bi-
schofsvikar für das Vikariat unter dem Wienerwald, 
Msgr. Dr. Rupert Stadler, hat den 16 AbsolventInnen 
der Ausbildung die Dekrete für „ihre“ Kirche über-
reicht. In 52 Unterrichtseinheiten wurde Theoretisches 
und Praktisches vermittelt: Einblicke in die Epochen 
des Kirchenbaus, Liturgie-Geschichtliches, praktische 
Übungen der Vermittlung und Exkursionen bzw. Fach-
führungen. Ganz im Sinne des Themas „Kirchenräume 
erleben und vermitteln“ wurde ein Jahr lang gelernt 
und mit einer Abschlussarbeit das angeeignete Wissen 
in eine Kirchenführung verarbeitet. 
Ein komprimierter KirchenführerInnen-Kurs wurde in 
Vorbereitung zur niederösterreichischen Landesaus-
stellung („Brot und Wein“) in Kooperation mit dem 
Bildungshaus Großrußbach an zwei Wochenenden 
(Nov./Dez. 2012) angeboten. 12 Personen haben da-
ran teilgenommen.  

Basisinfo, TVHS & Startbildung 

„Basisinfo Christentum“ ist eine grundlegende Infor-
mation über den christlichen Glauben. Angesprochen 
sind ChristInnen, Nicht- und Andersglaubende, es wer-
den keine Vorkenntnisse vorausgesetzt.  
Das Konzept besteht aus 3 Modulen—Grundlagen – 
Entfaltungen - Herausforderungen, die jeweils vier  
Abendeinheiten enthalten und über das, was Christ-
Innen glauben, fundiert, kompakt und allgemein  ver-
ständlich informiert. 
2012 wurden weitere 24 Module mit großem Erfolg 
durchgeführt. Dieses Angebot der katholischen Kirche 
in Österreich ist ein Teil des Projektes „Identität und 
Interkulturalität“ des Forums Katholischer Erwachse-
nenbildung in Österreich und wird vom Bundesminis-
terium für Unterricht, Kunst und Kultur gefördert. 

Die "Theologische Volkshochschule", die in vier Semes-
tern an sieben Abenden die Themen aufbereitet, star-
tete in zwei Bildungswerken mit dem ersten Semester. 
  
Die Idee einer „Startbildung“ in theologischen sowie 
sozial-caritativen Themen für neugewählte Pfarrge-
meinderätInnen wurde in  44 Dekanaten bzw. Pfarren 
oder Pfarrverbänden angenommen und in Kooperati-
on mit dem Pastoralamt der ED Wien durchgeführt.  

Die Spuren des Judentums 

2009 begann die Spurensuche zaghaft mit dem Syna-
gogenbesuch in Baden bei Wien. 2012 wurde sie mit 
großem Interesse weitergeführt. Im Jahre 2012 führ-
ten die Exkursionen auf den Spuren des Judentums ins 
Mittlere Burgenland, zu den jüdischen Friedhöfen, 
Synagogen und Erinnerungszeichen von Kobersdorf, 
Lackenbach, Deutschkreutz und Sopron/Ödenburg (am 
17. Mai) und nach Stadtschlaining, Güssing, Körmend 
und Zalaegerszeg (4. Nov.). Vertreter der noch beste-
henden bzw. nach der Shoah neu entstandenen Ge-
meinde von Zalaegerszeg haben die TeilnehmerInnen 
nicht nur bei der über 100 Jahre alten, prächtigen Sy-
nagoge empfangen und auf den jüdischen Friedhof 
geführt, sondern auch noch zu einer Jause eingeladen. 
Diese Exkursionen zu den Spuren des Judentums sind 
ein besonderes Beispiel der Kooperation des Bildungs-
werkes mit dem christlich-jüdischen Koordinierungs-
ausschuss und den burgenländischen Volkshochschu-
len – allerdings auch ein lange vergessenes Kapitel der 
Erwachsenenbildung. 2013 wird diese Tradition mit 
zwei weitere Exkursionen fortgeführt: Mattersburg /
Mattersdorf (jüdischer Friedhof) und Jüdisches in Wie-
ner Neustadt am 30. Mai und nach Graz (neue Synago-
ge und Friedhof in Graz-Wetzelsdorf ) am 27. Oktober. 

Theologie/Religion 

© Juedische_ Spuren_Fritz_Schermanski 
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Abschied von Karin Pultar 

Von 2006-2012 war Mag. Karin Pultar für die Elternbil-
dung verantwortlich und hat in diesen Jahren viel auf- 
und in diesem Bereich ausgebaut. Besonders herausra-
gend war der Ausbau der "MARKE Katholische Eltern-
bildung": "Kinder brauchen ausreichend Zeit, Zuwen-
dung, Fürsorge und Kommunikation, um sich in ihrem 
individuellen Entwicklungstempo entfalten zu können. 
Sie sind auf Beziehungspersonen (Eltern, Großeltern, 
Freunde,…), ein entwicklungsförderndes Umfeld und 
eine kinderfreundliche Gesellschaft angewiesen", 
schrieb sie im Jahresbericht 2009. Dieser Tatsache 
tragen wir im Katholischen Bildungswerk Wien auch 
heute noch Rechnung.  

Oma und Opa hoch im Kurs 

Auch die Großelternseminare fanden eine Fortsetzung 
mit dem Seminar „Oma, Opa, passt ihr heute auf mich 
auf?“ in den Bildungszentren St. Bernhard/Wiener 
Neustadt, Bildungszentrum Floridsdorf  und in Bock-
fließ. 

Eltern-Kind-Gruppen 

Die Eltern-Kind-Gruppen sind in der Elternbildung ein 
wichtiges Anliegen. Im Lehrgang „Leiten und Begleiten 
von Eltern-Kind-Gruppen“, der von Oktober 2012- Juni 
2013 im Bildungszentrum Floridsdorf stattfindet, ha-
ben BegleiterInnen die Möglichkeit viele wichtige For-
men der Leitung kennen zu lernen, auszuprobieren 
und umzusetzen.  
Die Eltern-Kind-Gruppen in den Pfarren der Erzdiözese 
Wien gehören seit vielen Jahren zu den beliebtesten 
Treffpunkten für junge Familien. 2012 gab es in der 
gesamten Erzdiözese 152 Eltern-Kind-Gruppen. Als 
Katholisches Bildungswerk ist es uns wichtig, laufend 
Kontakt zu den Eltern-Kind-GruppenleiterInnen zu ha-
ben. Aus- und Weiterbildungsangebote sollen die not-

wendige Kompetenz vermitteln, um Erwachsene und 
Kinder gleichermaßen gut begleiten zu können.  

Piepmatz&Co 

In Liesing, Hollabrunn und Leopoldsdorf fanden regio-
nale Workshops der "Piepmatz&Co-Workshops und 
Treffs" statt. Bei diesen Treffs haben die LeiterInnen 
und MitarbeiterInnen von Spiel- und Eltern-Kind-
Gruppen, Mütter und Väter, Großmütter und Großvä-
ter sowie alle, die gerne mit Kindern arbeiten, die 
Möglichkeit Neues kennen zu lernen.  
Im Jahr 2012 wurde der Leitfaden neu aufgelegt und 
ist im Katholischen Bildungswerk Wien erhältlich. 

Kooperative Elternbildung 

Elternbildung findet auch in anderen Zusammenhän-
gen statt. Als Kooperationen mit dem Bildungszentrum 
St. Bernhard, 2700 Wiener Neustadt oder in Kooperati-
onen mit dem SDS-Gesundheitszentrum am St. Josef 
Krankenhaus. Auch die NÖ Elternschule in Bildungs-
werken, Kindergärten, Schulen, bei Seminaren und 
Vorträgen in Kindergärten, Pfarren und Schulen und 
als Elternbildung in den Bildungszentren Wien Nord-
Ost und Floridsdorf.  

Elternbildung NEU 

Seit 1. Jänner 2013 leitet Burgi Hagenhofer wieder 
diesen wichtigen Bereich im Katholischen Bildungs-
werk Wien.  
Im Jahr 2012 fand am 17. März der Tag der Katholi-
schen Elternbildung statt. Im Bildungszentrum Florids-
dorf zum Thema "Gestärkte Eltern navigieren sicher".   

Elternbildung 
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Die kritische Auseinandersetzung mit Begriff und Ent-
wicklung von „Demokratie“ sowie Strategien im Um-
gang mit Finanz- und Wirtschaftskrise standen 2012 im 
Mittelpunkt der politischen Bildungsarbeit. 

Finanzwirtschaft und Finanzpolitik 

Prof. Dr. Walter Ötsch befasste sich am 15. März mit 
„Aufgaben und Chancen der Politik angesichts der 
´Macht der Märkte´ und einer ausgehöhlten Demokra-
tie“ und Prof. em. Dr. Friedhelm Hengsbach 
diskutierte am 29. Oktober unter dem Titel „Der Staat 
rettet die Banken – Wer rettet die Staaten?“ 
„gangbare und wünschenswerte Wege aus der euro-
päischen Schuldenkrise“. 

Geldwirtschaft anders 

Als Alternative zu gängigen Konzepten von Finanzwirt-
schaft gehört auch das Projekt „ethisches banking“, 
das am 7. September in Laa an der Thaya vorgestellt 
wurde. Der Workshop mit mehr als 60 Menschen er-
wies sich als dynamisches „Labor“. Im Herbst nahm 
auch in Mistelbach eine Projektgruppe ihre Arbeit auf. 
Ihre für Frühjahr 2013 geplante Veranstaltung „Von 
der Vision zur Region. Ethisches banking als Modell der 
BürgerInnenbeteilung und Regionalentwicklung für die 
Region Mistelbach“ wurde im Dezember mit einem 
Preis des Landes NÖ im Rahmen des 
„Ideenwettbewerbs der Dorf- und Stadterneuerung 
2012“ ausgezeichnet. 

„Demokratie am Ende?“ 

Die Demokratiedebatte stand bei den 16. Theologi-
schen Sommertagen in Groß-Enzersdorf Ende August 
auf dem Programm. Walter Ötsch eröffnete die Vor-
trags- und Diskussionsserie über „Analyse und Per-
spektiven unseres ´postdemokratischen´ Zeitalters“ 
mit Überlegungen zum (Macht-) Verhältnis von 
„Finanzkapitalismus und (Post-)Demokratie“ sowie zu 

möglichen Regulierungsformen. Der Wirtschaftsethi-
ker Dr. Klaus Gabriel nahm die „Frage der Verteilungs-
gerechtigkeit vor dem Hintergrund der Finanz- und 
Wirtschaftskrise“ auf und die Sozialwissenschafterin 
Mag.a Sabine Gruber referierte zu „Erprobung neuer 
Politik- und Lebensformen angesichts von Wirtschafts- 
und Demokratiekrise“. 
Modelle gelebter Demokratie präsentierte der Arbeits-
kreis „Demokratie braucht Bildung“ bei der Veranstal-
tung „Demokratie lernen Womöglich“ im Bildungshaus 
St. Hippolyt in St. Pölten am 14. November.  Auch bei 
der Veranstaltung „Wer, wenn nicht wir…“ am 20. Ap-
ril in Deutsch Wagram wurden „soziale Bewegungen“ 
als Demokratie erneuernde Kraft von Expertinnen für 
zivilgesellschaftliche Initiativen Dr.in Michaela Moser 
und Mag.a Sabine Gruber debattiert. 

Mann und Frau im Gleichstellungsprozess 

Die Geschlechterdebatte spiegelte sich mit Fokus auf 
die Situation von Frauen bei Vorträgen und Workshops 
unter dem Titel „Gleich, gleicher, ungleich“ am 9. März 
mit der deutschen Soziologin Christa Wichterich in 
Wolkersdorf. Von der Männerseite her näherte sich 
eine Veranstaltung in Bad Pirawarth am 16. Novem-
ber. Die „Krise der Männlichkeit?“ erörterte der Psy-
chologe Dr. Christian Scambor vom Forschungsbüro 
der Männerberatung Graz mit Männern unterschiedli-
chen Alters und sozialer wie beruflicher Herkunft . 

Zusammenleben von Kulturen und Religionen 

Der Wiener Neustädter Zukunftsdialog 2012 befasste 
sich unter dem Titel „Gestaltung des Zusammenle-
bens“ von Kulturen und Religionen mit 
„Fremdenfeindlichkeit und Toleranz – aus der Sicht 
von Islam und Christentum“ am 21. April, und 
„Beispiele für interkulturelle Begegnung in Wiener 
Neustadt und Umgebung“ am 5. Mai. 
 

Politik/Gesellschaft 
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Dem Alter ein Schnippchen schlagen 

Festlich ging es in der Schottenpfarre zu, denn die  
LIMA-Trainingsgruppe besteht seit zehn Jahren.  
Um auch SeniorInnen anzusprechen, die nicht in die 
LIMA-Trainingsgruppe kommen, wurde von Jänner bis 
Juni 2012 eine Vortragsreihe unter dem Titel „Dem 
Alter ein Schnippchen schlagen“ gestartet. In jedem 
Monat gab es einen Vortrag zum Thema Lebensquali-
tät im Alter. Im Jänner wurde mit „Altersbilder/
welches Bild habe ich vom Alter?“ begonnen.  
Den  Abschluss dieser Reihe bildete der Vortrag 
„Geschenkte Zeit- von der Kunst älter zu werden“ mit 
Weihbischof DDr. Helmut Krätzl.  

Gesunder Klub 

Der „Gesunde Klub“ ist eine Kooperation der Wiener 
Gesundheitsförderung mit dem Kuratorium Wiener 
Pensionistenwohnhäuser. Diese Klubs haben das Ziel, 
die älteren Wienerinnen und Wiener zu unterstützen, 
um ein gesundes und selbständiges Älterwerden zu 
ermöglichen. In elf „Gesunden Klubs“ wurde im Jahr 
2012 das LIMA-Trainingsprogramm durchgeführt und 
die Kosten – als TeilnehmerInnenförderung - für die 
LIMA-TrainerInnen übernommen. 

Bewegtes Altern in der Brigittenau  

Die Aktion ist ein Angebot der Initiative „Bewegtes 
Altern in Wien“, die sich aus dem 2011 abgeschlosse-
nen EU-Projekt PASEO – mit dem Schwerpunkt der 
Förderung von Bewegungs- und Sportaktivitäten älte-
rer Menschen – entwickelt hat. ASKÖ-Wien, ASVÖ-
Wien, Katholisches Bildungswerk Wien, Pensionisten-
klubs der Stadt Wien, SPORTUNION Wien, VHS Bri-
gittenau, WAT Brigittenau haben das Angebot gemein-
sam mit der Wiener Gesundheitsförderung entwickelt. 
Ende Februar 2012 stand die Brigittenau ganz im Zei-
chen der Bewegung für ältere Menschen. Auf dem 

Programm standen ausgesuchte Bewegungskurse für 
SeniorInnen und LIMA-Trainingsgruppen.  

Mit LIMA unterwegs 

Dieses LIMA-Angebot ist für SeniorInnen gedacht, die 
gut zu Fuß unterwegs sind. Mit Gehen und verschiede-
nen anderen Bewegungsübungen in der Natur wird 
der Körper trainiert und gestärkt, dabei stehen ver-
schiedene Themen im Mittelpunkt. Impulse zum Nach-
denken und der Austausch beleben den Geist. Eine  
schriftliche Informationszusammenstellung und eine 
Anregung für Daheim machen das Angebot komplett. 

LIMA-Tage 

Die TeilnehmerInnen in den LIMA-Trainingsgruppen 
schätzen die Gemeinsamkeit, die Lust Neues zu entde-
cken und die Freude mit allen Sinnen die Natur z.B. bei 
gemeinsamen Spaziergängen und Wanderungen zu 
erleben und möchten daher auch im Urlaub auf LIMA 
nicht verzichten. An jedem Tag findet eine LIMA-
Trainingseinheit statt. So werden Körper und Geist 
aktiviert. Die LIMA-Tage werden von zwei LIMA-
Trainerinnen geleitet, dauern ca. eine Woche und er-
freuen sich großer Beliebtheit. 2012 fanden LIMA-Tage 
im Pichlschloss (Frühjahr und Herbst), in Marienkron, 
im Rösslhof in der Ramsau und im Schneeberghof in 
Puchberg am Schneeberg statt.  
 

LIMA - Lebensqualität im Alter hilft den Teilnehmen-
den sich auf das Älterwerden vorzubereiten und geis-
tig fit und gesund zu bleiben. Die Trainings beinhalten 
die Bereiche Gedächtnistraining, Bewegungstraining, 
Training für alltagsbezogene Fähigkeiten und Sinn- und 
Glaubensfragen. Das Stundenthema jeder Einheit wird 
von der/m LIMA-TrainerIn so ausgewählt, dass auf die 
Bedürfnisse, Wünsche und Interessen der Trainings-
gruppen-TeilnehmerInnen eingegangen wird. Die Teil-
nehmerInnen werden auch animiert Themen oder ihre 
Erfahrungen einzubringen. 

LIMA/SeniorInnen 
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Mit Günter Funke zum Thema „Vom Sinn des Schei-
terns – wenn das Leben nicht so will wie ich“ erlebten 
Referentinnen und Referenten des Katholischen Bil-
dungswerkes am 18. April 2012 in der Donaucity-
Kirche in einem Nachmittagsseminar ein geglücktes 
Nicht-Scheitern. 
  
Die Praxisreflexion „Damit die Bildungsarbeit klappt“ 
mit Susanne Schuster am 9. Juni war ein wichtiges 
Treffen für die AbsolventInnen des Lehrgangs Lernen 
organisieren. 

Projektmanagement 

„Mit Dragon Dreaming Projekte verwirklichen“ – damit 
hatten wir die Chance, eine erfolgreiche Art Projekt-
management kennen zu lernen und dabei anzufangen, 
eine Gruppe von ExpertInnen zu vernetzen und ge-
meinsam ein Projekt im Bereich Elternbildung zu ent-
wickeln. 

Bewegung für SeniorInnen - Basisausbildung 
zum/r Kursleiter/in 

Bewegung für SeniorInnen ist eine neue Ausbildung 
und entstand aus dem EU-Projekt PASEO-Bewegtes 
Altern in Wien. Die Ausbildung wurde gemeinsam von 
den Sportdachverbänden ASVÖ und Sportunion, dem 
Katholischen Bildungswerk Wien und den Wiener 
Volkshochschulen entwickelt und veranstaltet. Dieses 
Projekt wird durch die Wiener Gesundheitsförderung 
unterstützt. Im Frühjahr und Herbst 2012 wurde je-
weils ein Lehrgang durchgeführt und von den Teilneh-
menden sehr gut angenommen. 
 
 
 
 
 

LIMA 

Im Jahr 2012 fanden 2 LIMA-Ausbildungslehrgänge mit 
31 TeilnehmerInnen statt. 
  

Weiterbildungen  
für LIMA- und SeniorInnentrainerInnen 

Es fanden 35 Weiterbildungen mit 374 TeilnehmerIn-
nen statt. 
Weiterbildungsthemen waren z.B. Erfolgreiches Altern, 
Gedächtnistraining für Blinde und Sehschwache, Be-
wegung und Spiel, Tanzen in der Gruppe, Biografiear-
beit, LIMAplus, Erste Hilfe, Geistig Fit, Starke Stimme, 
Symboldidaktik. 
 
Die LIMA-Cafes, bei denen ein Fachreferent über ein 
allgemein interessantes Thema referiert, sind ein zu-
sätzliches Angebot für unsere LIMA-TrainerInnen. 
 
Bei den LIMA-Austauschbörsen bringen LIMA-
TrainerInnen Material, Ideen, Texte…. aus der LIMA-
Trainingsgruppenarbeit mit. Es werden Erfahrungen 
und Anregungen ausgetauscht. 
 
 

Aus- und Weiterbildung 

© Senioren_aktiv 
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Drei Standorte beherbergten im Jahr 2012 rund 100 
Veranstaltungen im Rahmen des Bildungszentrums 
Wien Nord-Ost, nämlich in den Pfarren Kagraner An-
ger, Aspern und Donaucity. 

Exkursionen im Trend 

Wieder ist im Lauf dieses Jahres die Beliebtheit von 
qualitätsvollen Exkursionen gewachsen, z.B. ins Kunst-
historische Museum zum Thema „Die Bibel in Wort 
und Bild“ mit dem exegetischen und dem kunsthistori-
schen Blick auf die ausgewählten Themen wie „Auf 
Ostern zugehen“; „Auf Allerheiligen zugehen“, 
„Aufmüpfige Frauen“; eine andere Reihe war die 
„Geschichte in Bildern“ mit Besuchen im Belvedere, im 
Leopoldmuseum oder der Gemäldegalerie am Schiller-
platz in Wien. Auch regelmäßige Stadtspaziergänge mit 
Themen wie „Frauengeschichten rund um die Maria-
hilferstraße“, oder „Stadtpalais und ihre Geschichten“ 
schärften vielen Besucherinnen den Blick auf Frauen 
und deren Situationen zur damaligen Zeit. Neu und 
besonders beliebt waren die Architekturführungen 
„Brandaktuelles Wien“ zu Geschichte und aktueller 
Stadtentwicklung mit Bahnoramatower, Schweden-
platz/Sofitel, Viertel Zwei und Vienna DC. 

Kultur „high“ 

Die kulturellen Highlights waren das Kabarett zu Klima-
schutz, Energie und Zukunft „Wurscht und Wichtig“ 
mit Linhart und Bauernfeind und das Theater „Hotel zu 
den zwei Welten“ mit der Schaustellerei Maria Anz-
bach. Besonders beeindruckend war ein Gebärden-
sprache-Mitmachkonzert für Kindergartenkinder und 
ein Mitmachkonzert für Volksschulkinder mit Win-Win
-Liedern zum sozialen Lernen und den Umgang mit 
Gefühlen und Wut, zu Kommunikation und Verhandeln 
von und mit Viktor Bauernfeind. 
Sehr wertvoll und von hoher Qualität sind die 4-
teiligen Seminare „Kraftquelle Haushaltsbuch“, die im 
Jahr 2012 dreimal stattgefunden haben. 

Elternbildung 

Elternbildung fand im Bildungszentrum statt zu folgen-
den „Dauerbrenner-Themen“: Vortrag und Elternsemi-
nar zu ADHS (Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom); Wie 
lernen unsere Kinder lesen; Gewaltfreie Kommunikati-
on nach M.B. Rosenberg; Familylab-Gespräche-
Jahresgruppe; Nein, eine liebevolle Antwort; Musikgar-
ten, eine Eltern-Kind-Gruppe mit dem Zusatz, dass 
spielerisch ein erstes Kennenlernen der englischen 
Sprache ermöglicht wurde. Hubertus von Schoenebeck 
diskutierte zum wiederholten Mal mit den Interessier-
ten seinen postpädagogischen Ansatz zum Thema 
„Kinder sind wunderbar“. 

Theologie 

Vier Abende zu „Bibel und Ökologie“ und der Beginn 
einer Theologischen Volkshochschule mit 20 Teilneh-
menden für 4 Semester sowie 2 Abende zum 2. Vatika-
nischen Konzil prägen die nachbarschaftliche 
Gastfreundschaft unter einigen Pfarren im Dekanat 22. 
Neu begonnen und gut angenommen wurde das Ange-
bot „Anderswege“, eine Reihe von spirituellen Nacht- 
und Morgenwanderungen für Frauen, die in und um 
Wien miteinander in Stille und/oder Gespräch zu the-
matischen Schwerpunkten unterwegs sind und diese 
Zeiten des Übergangs zwischen Tag und Nacht in be-
sonderer Weise gestalten. 

...und vieles mehr 

Stressmanagement durch Achtsamkeit und ver-
schiedenste Tanzgruppen und Gesundheitsthemen 
fanden sich in Kursen wie Feldenkrais, Rücken fit, Ori-
entalischer Tanz, Meditativer Tanz, Tänze aus aller 
Welt und Pilates. 
 

Bildungszentrum Wien Nord-Ost 
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Seit 13 Jahren bietet das Bildungszentrum Flordisdorf 
einen Ort, an dem gut Menschsein möglich ist, mit 
Angeboten, die den Menschen als Ganzes ansprechen 
sollen. Mehr als 1300 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer besuchten 2012 das Bildungszentrum im 21. Be-
zirk. 
Der inhaltliche Schwerpunkt des Bildungszentrums 
liegt im Bereich Eltern- und Persönlichkeitsbildung. Für 
die nach den Kriterien der MARKE ("Mit Achtung und 
Respekt kompetente Eltern") gestalteten Angebote 
wählen wir auch die Referentinnen und Referenten 
aus und haben im Jahr 2012 einige Veranstaltungen 
angeboten, wie z.B.: Das große Wunder Pubertät, Fa-
milienstreitkultur, Wenn Kinder nicht hören wollen. 

Dauerbrenner „Stephansdom“ 

Bei den theologischen Angeboten ist der 
"Stephansdom bei Nacht" zum "Dauerbrenner" gewor-
den. Die Führungen sind immer ausgebucht und die 
Wartelisten voll. Es gibt immer wieder Kooperationen 
mit Pfarren im Dekanat, 2012 war es die Veranstaltung 
"Gottesdienst und Menschendienst" in Kooperation 
mit der Pfarre Floridsdorf. 

Getanzter Jahreskreis 

An die räumlichen Kapazitäten stößt das Bildungszent-
rum beim Angebot "Mit den Füßen beten – der getanz-
te Jahreskreis". Schon im dritten Jahr hat dieses Ange-
bot einen großen Fanclub. 

Persönlichkeitsbildung 

Im Bereich Persönlichkeitsbildung möchte ich drei An-
gebote erwähnen, die besonders gut besucht waren:  
Na, das kann ja heiter werden – Humor ist eine Le-
benseinstellung, Das innere Kind in die Arme nehmen 
und Erstgeborene, Sandwichkinder, Nesthäkchen und 
Einzelkinder. 
 

Ein wichtiger Kooperationspartner ist die Caritas, mit 
der ein dreiteiliges Seminar zur Einführung in die Vali-
dation, stattfinden konnte. 

Kabarett & Gitarre 

Peter und Teutscher haben mit dem Kabarett "Der 
Patientenflüsterer" und Peter Ratzenbeck und Michael 
Chapman mit einem Gitarrenkonzert das Publikum 
erfreut.  
 
Die Gitarre Workshops mit Peter Ratzenbeck sind im-
mer ausgebucht und wird besonders stark von Män-
nern wahrgenommen. 

Balkon und Terrasse 

Ein Erfolg aufgrund der medialen Präsenz von Grün 
und Garten in den eigenen vier Wänden war das Ange-
bot "Permakultur auf Balkon und Terrasse", das ausge-
sprochen gut besucht war. 

Stammgäste & Ausgebuchtes 

Kurse wie "Die kreative Schreibwerkstatt", der Mal-
kurs, die spirituelle Männergruppe nach Richard Rohr, 
die Linedance- und die Qi Gong Gruppen, zu denen 
viele treue Stammgäste ins Zentrum kommen, sind seit 
Jahren ausgebucht. Es sind Orte, bei denen Menschen, 
die seit Jahren das Interesse an einem bestimmten 
Thema und einen Teil Ihres Lebens miteinander teilen, 
aufsuchen. 
 
 

Bildungszentrum Floridsdorf 
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Regionalbetreuung bedeutet vor allem die pfarrlichen 
Bildungswerke zu unterstützen. 2012 war das Jahr der 
Pfarrgemeinderatswahlen und so gibt es auch wieder 
eine Reihe neuer Bildungswerkverantwortliche in den 
Pfarren. Beim großen Startfest der Pfarrgemeinderä-
tInnen am 8. September 2012 im Bildungshaus Groß-
rußbach war Gelegenheit viele kennenzulernen und zu 
informieren. 
 
Regionaltreffen 
In Großriedenthal, Zellerndorf, Stockerau, Lassee, Hol-
labrunn, Mistelbach und Wolkersdorf hatten die Regio-
naltreffen den Schwerpunkt „Ehrenamtlichkeit – eine 
geschenkte Zeit aber keine verlorene!“ Etwa 60 Bil-
dungswerkleiterInnen und an katholischer Erwachse-
nenbildung interessierte Menschen aus den Pfarren 
kamen zu Austausch und Vernetzung der katholischen 
Bildungsszene vor Ort zusammen. 
 
Bildungstag 
Die Landwirtschaftliche Fachschule in Hollabrunn war 
Schauplatz des Bildungstages am Freitag, 20. April 
2012, erstmals in Kooperation mit der Lernenden Regi-
on Weinviertel Manhartsberg. Zum Thema „Die Macht 
geht vom Volk aus! Kann unsere Demokratie die Her-
ausforderungen dieser Zeit bewältigen?“  stellten sich 
Bildungslandesrat Mag. Karl Wilfing, Mag. Erwin Mayer 
von der Bewegung "Mehr Demokratie Österreich" und 
Ing. Manfred Schärfinger von den "Mutbürgern Nie-
derösterreich" der Diskussion mit mehr als 100 Teil-
nehmerInnen. Der anschließende Ideenmarkt bot viele 
Bildungsimpulse und Veranstaltungsideen vom NÖ 
Bildungs- und Heimatwerk, der NÖ Dorf- und Stadter-
neuerung, der Volkshochschule Hollabrunn, der Demo-
kratischen Bank, dem Talentetauschkreis Westliches 
Weinviertel und dem Bildungswerk. Nach dem Abend-
essen gab es zum Nachtisch eine Stunde Klimaschutz-, 
Energie- und Zukunftskabarett „Wurscht und Wichtig“ 
von und mit Georg Bauernfeind und Manfred Linhart. 

Flur- und Kleindenkmalkundige 
Gemeinsam mit NÖ Bildungs- und Heimatwerk entwi-
ckelten wir einen vierteiligen Kurs zur Ausbildung zum/
r Flur- und Kleindenkmalkundigen, der auch von der 
WBA akkreditiert wurde. Die Ausbildung dauert 3,5 
Tage und brachte Informationen zur baulichen und 
denkmalkundlichen Beschreibung des jeweiligen Denk-
mals, eine Anleitung zur Gestaltung einer Führung und 
der Reflexion der inhaltlichen, politischen und religiö-
sen Hintergründe. Symboldidaktische Zugänge und 
volkskundliche Annäherungen wollen die Wirkkraft des 
jeweiligen Kleindenkmals in der Zeit erhellen. Die Aus-
bildung wurde in zwei Durchgängen in den Regionen 
Weinviertel Manhartsberg, Weinviertel Donauraum 
und Kamptal Wagram mit insgesamt 25 TeilnehmerIn-
nen durchgeführt. 
 
Nachhaltigkeit und Energiebewusstsein 
Im Auftrag der LEADER Region Weinviertel Manharts-
berg entwickelte eine Arbeitsgruppe aus Erwachsenen-
bildnern und Biologie- und Umweltexperten ein Er-
wachsenenbildungsprojekt zum Thema: Nachhaltigkeit 
und Energiebewusstsein. An fünf markanten Orten im 
Bezirk Hollabrunn wurden Impulsdiskussionsveranstal-
tungen rund um das Thema "Doppelte Lebensqualität 
bei halben Naturverbrauch" statt. Insgesamt besuch-
ten 280 TeilnehmerInnen die Veranstaltungen. 
 
Lernfest 
Die Hauptschule in Gaweinsthal bot den Rahmen für 
ein Lernfest am Sonntag, dem 7. Oktober 2012.  Das 
Bildungswerk war gemeinsam mit der Regionalbetreu-
ung besonders impulsgebend an der Organisation und 
der Durchführung des Lernfestes beteiltigt. 

Region Weinviertel 
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Ein reibungslos laufendes katholisches Bildungswerk 
mit vielen MitarbeiterInnen braucht ein gut organisier-
tes Sekretariat. Hier laufen alle Fäden zusammen zwi-
schen den hauptamtlich und ehrenamtlich engagierten 
Personen.  
 
Für einen großen Teil der Veranstaltungen der pfarrli-
chen Bildungswerke erstellt unser Sekretariat Werbe-
mittel (Handzettel und Plakate). Damit können wir die 
Öffentlichkeitsarbeit der ehrenamtlich geführten Bil-
dungswerke unterstützen. 
 
Verschiedene Projekte und Schwerpunktprogramme 
fordern ein hohes Maß an Flexibilität. 
Hinzu kommt der Finanzbereich (Abrechnungen, Über-
weisungen,…), der durch das kontinuierlich laufende 
Bildungsangebot auch jährlich ein Stück mit wächst. 

Personelle Veränderungen 2012 

Mag. Hubert Petrasch, 32 Std. Direktor, karenziert mit 
31. März 2012. 
Mag. Georg Radlmair, 32 Std. Direktor, übernimmt mit 
1. April 2012 interimistisch die Leitung des Katholi-
schen Bildungswerkes Wien. 
Mag.a Karin Pultar, 20 Std. Bereich Elternbildung, 
scheidet mit 31.12.2012 aus. 
  

Das Team im Katholischen Bildungswerk 

1. Mag. Georg Radlmair 
interim. Direktor, Theologe 

2. Erika Schreiber 
stv. Direktorin, Region Wien-Stadt 

3. Rosemarie Kalkbrenner 
Sekretariat, Werbemittel 

4. Rosa Kubik 
Sekretariat, Finanzen 

5. Andreas Kasparovsky 
Bürohilfskraft 

6. Burgi Hagenhofer 
Leiterin des Bildungszentrums Wien Nord-Ost, 
Elternbildung, Aus- und Weiterbildungen 

7. Dipl. Päd. Ing. Erwin Mayer 
Region Weinviertel 

8. Sabine Tippow 
Leiterin des Bildungszentrums Floridsdorf,  

 Persönlichkeitsbildung 
9. Mag.a Elisabeth Ohnemus 
 Politik und Gesellschaft, BildungsWerkZeug 
10. Mag. Anton Kalkbrenner 
 Theologie und Religion 
11.  Renate Skarbal 
 Projekt LIMA-Lebensqualität im Alter, Aus- und 
 Weiterbildung von LIMA-ReferentInnen,  
 SeniorInnenbildung - Lebenskunst für  
 Fortgeschrittene 

Organisation/Personelles 
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Publikationen im Jahr 2012 

 
Jahresbericht 2011 
 
BildungsWerkZeug 
 Die Zeitung des Katholischen Bildungswerkes Wien 

zur Kommunikation mit BildungswerkleiterInnen und 
Interessierten.  

 Frühjahr 2012—50 Jahre Zweites Vatikanum,  
Herbst 2012 —Den Menschen stärken, Katholische 
Erwachsenenbildung 
 

Bildungszentrumsprogramm  
 
 Frühjahr und Herbst 2012 

 
Weiterbildungen  
 Ein Gesamtverzeichnis aller Weiterbildungsangebote 

für LeiterInnen von Eltern-Kind-Gruppen 
 Frühjahr und Herbst 2012 

 
Piepmatz & Co, 4. Auflage 
 Der Leitfaden mit vielen Ideen für die Gestaltung der 

Treffen ist das Ergebnis intensiver Zusammenarbeit 
von engagierten Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen in 
diversen Workshops. 
 

LIMA 
 Weiterbildungen Herbst 2012 und Frühjahr 2013 für 

LIMA-TrainerInnen 
LIMA-Trainingsgruppen –Übersicht Frühjahr und 
Herbst 2013 
 

Newsletter 
 Neu sind die beiden Newsletter im Bildungswerk, mit 

denen Interessierte regelmäßig über Neuigkeiten 
aus dem Bildungswerk informiert werden. 

 Neu ist auch die elektronische Möglichkeit der Infor-
mation der ehrenamtlichen BildungswerkleiterInnen.  

 
Angebotsverzeichnisse 
 Die Verzeichnisse der verschiedenen Fachbereiche: 
    Ausbildung 
    Theologie/Religion 
    Politik/Gesellschaft 
    Elternbildung 
    Eltern-Kind-Gruppen 
    Persönlichkeitsbildung 
    LIMA/SeniorInnen 
 
 Die Verzeichnisse wurden aktualisiert und sind im 

internen Bereich auf der Homepage 
www.bildungswerk.at abrufbar. 

Publikationen 
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Das Katholische Bildungswerk Wien zählte mit  

31. Dezember mehr als 650 betreute Orte/

Einrichtungen.  

Davon 272 örtliche/pfarrliche Bildungswerke und  

105 weitere Einsatzorte. 

Vom Landes- bzw. Diözesanverband und seinen  

Einrichtungen/Bildungswerken wurden 2012 

  

 2.657  Veranstaltungen mit insgesamt  

 18.699,5  Unterrichtseinheiten,  

 93.191  TeilnehmerInnen und 

 317.910  TeilnehmerInnen-Stunden 

 

durchgeführt. 

2012 haben 63.699 Frauen und 29.492 Männer an 

unseren Erwachsenenbildungsveranstaltungen  

teilgenommen. Das ergibt einen Frauen-Teilnahme-

anteil von 68 Prozent. 

 

86 dieser Veranstaltungen wurde mit anderen  

Erwachsenenbildungs-Einrichtungen (KEBÖ) 

im Rahmen kooperativer Veranstaltungen  

durchgeführt. 

Auch wurden 56,5 Veranstaltungen zur Mitarbeiter-

Innenbildung mit 790,5 TeilnehmerInnen  

durchgeführt. 

 

 

  

Das KATHOLISCHE BILDUNGSWERK WIEN ist eine 

staatlich anerkannte Bildungseinrichtung (KEBÖ)  

und daher verpflichtet einen Jahresbericht  

zu erstellen. 

Statistische Daten 

Vergleich der letzten sechs Jahre 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Bildungswerke  321 339 333 318 314 377 

Veranstaltungen  2.553 2.796 2.992 2.578 2.611 2.657 

Unterrichtseinheiten  16.369 16.529 21.127 18.505 18.121 18.699,5 

TeilnehmerInnen  97.238 103.637 116.912 89.376 95.634 93.191 

TeilnehmerInnen-Stunden 319.720 310.792 352.086 296.231 292.041 317.910 

Anzahl der Veranstaltungen im Vergleich 2007-2012 
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Statistische Daten 

Veranstaltungen 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Einzelveranstaltungen  

(bis 4 Unterrichtseinheiten)  
1.329 1511 1491 1.293 1.270 1599 

Seminare und Kurse  

(ab 4 Unterrichtseinheiten) 
609 648 714 691 724 719 

Sonderveranstaltungen (Ausstellungen,  

Auf– und Vorführungen, etc.) 
615 637 787 594 617 339 

Gesamt 2553 2796 2992 2.578 2.611 2.657 
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Theologie und 
Religion

Eltern und Kind
LIMA -

Lebensqualität 
im Alter

Gesundheit

Politik und 
Gesellschaft
Wirtschaft, 

Beruf, 
Heimatkunde

Persönlichkeits-
bildung und 

Kommunikation

Musische, 
kulturelle 

Bildung

Themenbereiche nach Teilnehmer/innstunden

Statistische Daten 

Themenbereiche 2012 Seminare 
Sonderver-

anstaltungen 
Gesamt 

Einzelver- 
anstaltungen 

Theologie/Religion/Weltanschauung 156 87 1009 766 

Elternbildung 106,5 - 176,5 70 

Gesundheit 60,5 40,5 - 101 

Persönlichkeitsbildung/Kommunikation 67 - 143,5 76,5 

Politik/Gesellschaft 56 - 484,5 428,5 

LIMA—Lebensqualität im Alter 53,5 222,5 5 281 

Musische, kulturelle Bildung 115 43 247 405 

MitarbeiterInnenbildung 29 27,5 - 56,5 

Gesamt 1.599 719 339 2.657 
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Statistische Daten 
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Anzahl der TeilnehmerInnen (TN) 2012 Seminare 
Sonderveran-

staltungen 
Gesamt 

Einzelver- 
anstaltungen 

Theologie/Religion/Weltanschauung 2.866,5 10.429 34.146 20.850 

Elternbildung 1.284 - 2.648,5 1.364,5 

Gesundheit 1.475,5 518 - 1.993,5 

Persönlichkeitsbildung/Kommunikation 664 - 2.539 1.875 

Politik/Gesellschaft 1.542,5 - 16.117 14.575 

LIMA—Lebensqualität im Alter 779 3.188 1.066 5.033 

Musische, kulturelle Bildung 3.368,5 725,5 25.830 29.924 

MitarbeiterInnenbildung 407 383,5 - 790,5 

Gesamt 44.694 11.172 37.325 93.191 
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 Partner 

Die Partner in der Erwachsenenbildung der Erzdiözese Wien 
 
Katholisches Bildungswerk Wien  www.bildungswerk.at 
Anima      www.anima.or.at 
Bildungshaus Großrußbach   www.bildungshaus.cc 
Bildungszentrum St. Bernhard   www.st-bernhard.at 
Kirchliches Bibliothekswerk   www.kibi.at 
Literarische Kurse    www.literarischekurse.at 
Studien- und Beratungsstelle für 
Kinder- und Jugendliteratur   www.stube.at 
Wiener Theologische Kurse   www.theologischekurse.at 
 
 
Weitere EB-Partner im Forum Katholischer Erwachsenenbildung (Wiener Forum) 
 
Kardinal-König-Haus    www.kardinal-koenig-haus.at 
Katholische Frauenbewegung Wien  www.frauenbewegung-wien.at 
Familienstelle – Kategoriale Seelsorge  www.beziehungsweb.at/familienstelle 
Katholischer Akademikerverband Wien www.kav-wien.at 
Don-Bosco-Haus    www.don-bosco.at 

Mit freundlicher Unterstützung und gefördert durch: 

Erwachsenenbildung 
der Erzdiözese Wien 

Zertifiziert durch: 

http://www.anima.or.at/
http://www.bildungshaus.cc/
http://www.st-bernhard.at/
http://www.kibi.at/
http://www.literarisches-forum.at/
http://www.stube.at/
http://www.theologischekurse.at/
http://www.kardinal-koenig-haus.at/
http://beginn.at/kfb-now/
http://www.familienwerk.at/
http://www.kav-wien.at/
http://www.don-bosco.at/


 


